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stehen in einer doppelten Spirale dergestalt , dass dieje­
nigen der einander gegenüberliegenden Flächen mit einan­
der korrespondiren. In der oberen Spitze der Zelle, in 
einer mit den Randleisten zusammenhängenden, abgerundet­

dreieckigen Anschwellung befinden sich eine trapezenförmige 
grössere und nahe darüber eine dreieckige kleinere Miindung. 

7. GI. elliptica nob., Tf. V, Fg. 14 a, b. - Feine 
zylindrische Stämmchen mit 8 abwechselnden Reihen hoch­

umrandeter, in ihrer ganzen Weite geöffneter. Zellen, welche 
gedrängt an einander stehen und auf den Queer-Scheide­

wänden eine kleine Nebenpore zeigen, die jedoch nicht alle­
mal geöffnet ist. 

8. G 1. hip u n c tat a nob. - StaPkes, fast walziges, ga­
belig verästeltes Stämmchen. Die kreisrunden Mündungen 
liegen in einer sich rechts um den Stamm mehrfach win­

denden Spirale und bilden 11 Längsreihen , welche durch 

breite Zwischenräume getrennt sind, auf denen eine paarige 

Reihe von Punkten im Zickzack so gestellt ist, dass die 
Mündungen von 6 Punkten umgeben scheinen. Das ein­

zige vorhandene, zwar etwas abgeriebene, aber dennoch 

sehr bezeichnende Exemplar zeigt keine Umrandung der 
Mündungen. 

9. GI. trifaux nob., Tf. V, Fg. 15 a, h. - Schlanke 
walzige Stämmchen mit 8 abwechselnden Reihen langer, 

abgerundeter, fast sechseckiger, gedrängt stehender, schwach 
konvexer ZeJlen, welche ganz oben queergeschlitzt, oberhalb 

. der l\'litte rundlich und von der Mitte abwärts längsge­

schlitzt, somit dreifach gemündet sind. 

10. GI. prismatica nolJ. - Sechsseitig-prismatische, 
sehr feine Stämmchen mit glatten _Flächen. Die :runden 
Mündungen treten in bedeutenden und ungleichen Zwischen­
räumen, ringförmig aufgeschwollen, aus den Flächen hervor. 

Am Schlusse dieses Abschnittes muss ich noch zweie1• 
problematischer Körper erwähnen, welche der Kreide­
Formation angehören. 
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l) K l a p p e r - S t e i n e. 
Sie werden ziemlich häufig unter dem Gerölle der 

Rügen'schen Strandufer, namentlich bei der bekannten Ufer­
spitze und vormaligen Götzenburg Arcona gefunden, beste­
hen aus Feuerstein, sind fast immer kugelrund und variiren 
zwisehen der Grösse einer sta1•ken W allnuss und der eines 
mässig grossen Apfels. Die äussere Fläche ist glatt abge­
rieben und zeigt keine Spar von Str;uktur; nur einige un­
regelmässig vertheilte röhrenförmige Kanäle kommuniziren 
mit der inneren Aushöhlung, in welcher man beim Zerschla­
gen des Steines einen kugelrunden oder etwas eckigen 
Körper findet von etwa 6-10 Linien im Durchmesser, des­
sen sehr rauhe zackige Oberfläche anscheinend aus einem 
Fasergewebe besteht, welches aber in Feuerstein - Masse 
verwandelt und dessbalb schwer zu erkennen ist. Zwischen 
diesem Körper und der äusseren Sehaale liegt eine dünne 
Kreideschicbte, die beim Rollen des Steines in der Meeres­
Brandung allmählich vom Wasser �a�u�f�g�e�l�ö�~�t� und dnrch die 
Kanäle herausgespült , und somit der innere Körper frei 
wird und in der Hülle klappert. Von diesen Steinen, deren 
nähere Untersuchung und Bestimmung ferneren Beobachtun­
gen vorbehalten bleibt, fand ich erst ein Stück in der 
Kreide selbst, welches aber erst dann klapperte, als ich in 
die Röhrenkanäle Säure goss und so die innere Kreide· 
schichte auflöste *). 

2) Pudding-Steine. 
Sie bestehen wie die vorigen aus Feuerstein, sfod ring­

förmig gestaltet, 12 - lS Zoll im Durchmesser und 8-10 

Zoll hoch und gleichen einem sogenannten Formkuchen 
(Pudding) oder einem riesenhaften Cidariten am meisten. 
Sie sind innen und aussen glatt und haben nm• einige irre­
guläre Höcker und Vertiefungen ; die durchgebende runde 
Öffnung ist in der Regel so gross, dass man die Faust hin­
dorchstecken kann. Ungeachtet einiger Unregelmäisigkeiten 

*) Wahrscheinlich rühren diese Körper Yon �E�d�t�i�~�d�e�n� het? BR. 
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sind sie im Allgemeinen ,Joch ganz gleich gebildet, und es 
ist augenscheinlich, dass nicht der Zufall, sondern wahr­
scheinlich irgend ein monstl'öses W eichthier die Veranlas­
sung zu ihrer Bildung gab. Diese Steine we„den nicht 
selten am Ufer der Stulmitz gefunden, wo sie bei den im 
Friihlinge so häufigen Uferstürzen mit herabgekommen und 
vom Wasser-aus der Kreide herausgewaschen sind. Die 
Fischet" der bc1rnchbarten Dorfschaften benutzen sie als 
Ankersteine für kleine Böte und auch beim Ausstellen der 
grossen Häl'ings - Netze; in den Fischerdörfern Crampas, 
Sassnitz und Lokme sind sie in Menge 2u sehen. 

E:rklA.rung der Abbildungen. 

Tafel l V. 

�}�~�g�.� 1, Go1·gonia carinata, S. 262, a eio Zweig f, b ein Stückchen 
5mal vergrössert. 

•• 2, Eschara irregularis, S. 264, n von der Seite und im Queer-
schnitte, b vergrössert. 

�~�'� 3, Eschara elcgans, S. 265, 11 natürl. Grösse, b der Queer­
schuitt, c vergrösserte Stelle der Oberfläche, d vergrösserter 
Längendurchschnitt, e vcrgrösserter Queerschnitt. 

" 4, Eschara margiuata, S. 266, a natlirl. Grösse, b Oberfläche 
vergrössert. 

,, 5, Eschara amphiconica, S. 268, a oatürl. Grösse, b ver-
grösscrt vo11 der Seite, c clessgl. von oben. 

„ 6, Cellepora elliptica, S. 268, a natiirl. Grösse, b vergrössert. 
„ 7 , „ t r i p u n c tat a, S. 268, a natürl. Grösse, b yer­

grössert. 
„ 8, Ce 11 e p o r a 1 y r a , S. 269 , a natürl. Grösse, b lOmal ver­

grössert. 
" 9, Cellepora pavonia, S. 270, a natlirl. Grösse, b vergrössert. 
„ 10, „ crepidula, S. 275, a nf.ltürl. Grö.sse, bRückseite, 

c das erste Stück 5rual vergrössert. 
" 11, Cellepora incisa, S. 275, a oatürl. Grösse, b offue und 

verschlossene Zellen vergrössert. 
„ 12, Cellepora hexagona, S. 276, a oatürl. Grösse, b vergrös· 

serte Zellen, c stärker yergrössert. 

Tafel Jr. 

„ 1, Cellepora convexa, S. 277, a natürl. Grösse, b vergrösserL 
" 2, ,, labiata, S. 278, a natürl. Grösse, b offoe und 

geschlossene Zellen vergrössert. 



Fg. 

" 

•• ,, 

„ 

296 

3, Cellepora peotasticha, S. 2so, a oatürl. Grösse, �b�~�d� 

6mal vergrössert von oben, unten und der Seite. 
4, Ceriopora dichotoma, S. 282, anatürl. Grösse, bvergrössert. 
6 , „ an n u 1 a t a, S. 284, a natürl. Grösse, b 6mal grös­

ser, c und d Durchschnitte bei a und ß. 
6, Cer i o p o r a v e 1 a t a , S. 285 , a oatürl. Grösse, b 6mal ver­

grösserte Stelle. 
7, Ceriopora Roemeri, S. 285, a und b dessgl . 
8, „ rosula, S. 286, a natürl. Grösse, b und c von 

oben und unten ifach vergrössert, d Queerscbnitt. 
9, Ceriopora n ociformis, S. 286, a natürl. Grösse, b vergrös­

serte Stelle. 
" to, Lunulites Goldfussii, S. 287, ab oatürl. Grösse TOD oben 

und neben, c Zellen lOfach vergrössert. 
„ 11, Lunulites mitra, S. 2S8, natürl. Grösse a von oben, b c 

TOD der Seite, zweierlei Individuen. 
„ 12, Glnuconome undulata, S. 292, a natürl. Grösse, b 6fach 

verg1·össert. 
„ 13, Glauconome spiralis, S. 292, a und b dessgl. 
„ 14, „ e II i p t i ca, S. 293, a und b dessgl. 
" 15, „ tri f au x, S. 293, a und b dessgl. 
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